Poster zu „Ce qui arriva après que Nora eut quitté son mari ou les soutiens des sociétés“ Une récriture d‘ Ibsen par Elfriede Jelinek“

Christian Klein zeigt in seinem Aufsatz „Ce qui arriva après que Nora eut quitté son mari ou les soutiens des sociétés“ Une récriture d‘ Ibsen par Elfriede Jelinek“ wie sich Ibsens Drama „Nora oder ein Puppenheim“ in dem Werk Elfriede Jelineks „Was geschah, nachdem Nora ihren Mann verließ oder Stützen der Gesellschaften“ fortsetzt und wiederfindet.

Die Rezeption von „Nora oder ein Puppenheim“ machte in Deutschland und Östereich seit 1881 eine bemerkenswerte Entwicklung durch. 

Das zeitgenössische Publikum störte sich besonders am dritten Akt. Die Trennung Noras von Helmer wurde als unerwartete Wandlung des Charakters Noras interpretiert und abgelehnt.(132) 

Im Gegensatz dazu erfuhr das Stück etwa 100 Jahre später in seiner Inszenierung u.a. durch Noelte in Berlin jede Menge Beifall. Doch hatte es jetzt seinen fordernden und rebellischen Charakter eingebüsst und zeigte nur noch die Leiden eines Ehepaares in der Krise, weit entfernt vom Kampf um die Emanzipation der Frau.(134)

Die Frauenbewegung des 19. und 20. Jahrhunderts, u.a. Simone de Beauvoir, Betty Friedan, Kate Millett und Alice Schwarzer, zog Ibsens Stück dazu heran die unterdrückte Stellung der Frau in der Ehe anzuprangern und Nora zu einem revolutionären Mythos zu stilisieren (134/135). 

Sowohl die Rezeption der Theaterinszenierungen als auch die Rezeption innerhalb der Frauenbewegung sieht Christian Klein als die zwei Hauptströmungen (ligne de force) an, die sich in Elfriede Jelineks Fortsetzung von „Nora oder ein Puppenheim“ treffen, bzw. setzt das Stück dort an, wo sich diese beiden Punkte treffen. Nämlich dann, als Ibsens Nora zu einem Mythos wurde.

Mit der Neuschreibung (la réécriture) bzw. Fortsetzung von „Nora oder ein Puppenheim“ verarbeitet Elfriede Jelinek die kontroverse Rezeption eines Mythos. (136)

Sie greift den Mythos um die Figur der „Nora“ an und macht eine Aufstellung von der Komplexität der Situation der Frau, indem sie voreilige Vereinfachungen ablehnt.(142)

Der Ansatz Christian Kleins, dass Elfriede Jelineks Fortsetzung von „Nora oder ein Puppenheim“ dort ansetzt, wo sich die oben genannten Rezeptionen treffen, ist nicht durchgängig nachvollziehbar. Mir scheint eher, dass sich die Rezeptionen selbst oder als Grundlage in Elfriede Jelineks „Was geschah, nachdem Nora ihren Mann verließ oder Stützen der Gesellschaften“ wieder finden.

So ist die vom zeitgenössischen Publikum abgelehnte Wandlung von Noras Charakter, der Bruch mit ihrem bisherigen Wesen, genau der Punkt, der für die Fortsetzung des Stücks nötig ist. Elfriede Jelineks Fortsetzung baut darauf auf.

Ohne Textbelege kann jedoch nur angenommen werden, dass Elfriede Jelinek zahlreiche feministische Thesen für ihre Figur der Nora Helmer verwendet.

Ebenso kann lediglich nur angedeutet werden, dass eine Paralle zwischen der Kritik der Inszenierungen der siebziger Jahre des 19. Jahrhunderts und dem Ende von „Was geschah, nachdem Nora ihren Mann verließ oder Stützen der Gesellschaften“ besteht. In beiden Fällen ging der fordernde und rebellische Charakter des Stücks am Ende verloren und es blieben nur noch die Leiden eines Ehepaares in der Krise, weit entfernt vom Kampf um die Emanzipation der Frau.(134)

I. • Analyse des Titels „Was geschah, nachdem Nora ihren Mann verließ oder Stützen der Gesellschaften“ im Vergleich mit „Nora oder ein Puppenheim“ und Stützen der Gesellschaft“

• Inhaltliche Einführung in „Nora oder ein Puppenheim“  

II. • Motivation Jelineks die Fortsetzung zu Ibsens Nora zu schreiben. 

► Begründet mit Hilfe der Rezeption der Theaterinszenierungen des Stücks seit 1881, 

► als auch der Rezeption innerhalb der Werke der Frauenbewegung seit Ende des

     19.Jahrhunderts.

III. • Vergleich „Nora oder ein Puppenheim“ ↔ „Was geschah, nachdem Nora ihren 

               Mann verließ oder Stützen der Gesellschaften“ 

► Analyse der dramatischen Mittel

► Inhaltliche Einführung in „Was geschah, nachdem Nora ihren Mann verließ oder Stützen

     der Gesellschaften“ 

↕

► Interpretationen „Was geschah, nachdem Nora ihren Mann verließ oder Stützen

     der Gesellschaften“ 

→ u.a Interpretationsansätze in Bezug auf Emanzipation / Feminismus
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